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Berlin den 3. März. Se. Majeſtät der Kd⸗ 

nig haben dem Geheimen Ober⸗Finanz⸗Rath Kerl 
den rg Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen 
geruht. 
Seine Majeſtät der König haben dem Gutsbe⸗ 
ſitzer Freiherrn von Wacker barth, ſonſt von 
Bomſtorff, auf Linderode bei Sorau, den St. 
Johanniter⸗Orden zu verleihen geruht. 

Se. Majeflät der König haben dem Kammer⸗ 
berrn von Rebeur hierſelbſt die Erlaubniß zur 
Anlegung des von Sr. Durchlaucht dem Herzoge 
von Sachſen⸗Meiningen empfangenen Komthurkreu⸗ 
zes erſter Klaſſe des Herzoglich Sachſen⸗Erneſtini⸗ 
ſchen Haus⸗Ordens zu ertheilen geruht. 

Des Königs Majeftät haben dem ſeitherigen Re⸗ 

lerungs⸗Rath von Witzleben zu Potsdam die 
andrathsſtelle des Nieder⸗Barnimſchen Kreiſes, im 
otsdamer Regierungs⸗ Bezirk, Allergnaͤdigſt zu 
bertragen geruht. 


Des Kdnigs Majeftät haben den Ober⸗Landesge⸗ 


richte⸗Aſſeſſor Jangel zum Ober⸗Appellationsge⸗ 
chte. Maß und Mitgliede des Ober⸗Appellatſons⸗ 
Gerichts zu Poſen zu ernennen geruht. 

Seine Majeftät der Konig haben den bisherigen 
Lands und Stadigerichts⸗ Aſſeſſor Harder, bei ſei⸗ 
Karibarg e g an das Lands und Stadtgericht zu 
erncnen 9 — este und Stadtgerichts⸗Rath zu 

e. Majeſtaͤt der Konig haben geruht, dem bis⸗ 
berigen Friedensrichter Ep pi 

rakter eines Juſth⸗Raths bein Bee . 

Des Königs Majeſtaͤt haben dem Maler Roͤthig 


hlerſelbſt das Prädikat eines Profeſſors beizulegen 
und das dies fallige Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu volle 
ziehen geruht. 

Der Notarlats⸗ Kandidat Johann Kas par La y⸗ 
mann iſt zum Notar für den Friedensgerichts⸗Be⸗ 
zirk Wermelskirchen, im Landgerichts⸗Bezirk Elber⸗ 
feld, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Wermels⸗ 
kirchen, ernannt worden. 


— x1 4K —— 


Ausland. 


1 ee 

Paris den 24. Februar. Dem Siecle zufolge, 
batte die Königin von England ein eigenhandiges 
Schreiben an den König Ludwig Philipp gerichtet, 
um die Herzoͤge von Orleans und von Nemours zu 
ihrer Krönung einzuladen. Da der König ſich jedoch 
nicht zu gleicher Zeit von feinen beiden Söhnen tren⸗ 
nen wolle, ſo werde es dem Herzoge von Nemours 
allein geſtattet ſeyn, die Einladung anzunehmen. 

Geſtern fand die felerliche Beſtattung des Herrn 
. Sacy auf dem Kirchhofe des Pater La⸗ 
halle flatt, 

Vorgeſtern Abend find die in Konſtantine erober⸗ 
ten 20 Stück Geſchuͤtz von dem Dampfſchiff, wel⸗ 
ches dieſelben nach Paris gebracht hat, gelandet 
worden. Sie haben eine Länge von 3 bis 6 Fuß; 
aber ſie ſind faſt alle vernagelt oder if fonftige 
Meile unbrauchbar gemacht worden. 7 bis 8 der 
laͤngſten und am reichſten verzierten Stucke ſtam⸗ 
men augenſcheinlich aus Spaniſchen Gleßereien her. 
Sie werden fänmtlic im Hotel der Invaliden auf: 
geſtellt werden. 

Man ſpricht davon, daß der bei Waterloo beſieg⸗ 
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ten Franzoͤſiſchen Armee ein Denkmal errichtet wer⸗ 
den würde. Dieſes Monument wuͤrde, wie es heißt, 
dicht neben dem Belgiſchen Ldwen aufgeſtellt wer⸗ 
den. Der Marſchall Gerard ſoll zum Mitgliede 
der mit der Prüfung dieſes Planes beauftragten 
Kommiſſion ernannt ſeyn. Bi 

Ein Franzoͤſiſches Blatt giebt ausfuhrlich an, 
wie ſich in Frankreich die Klöſter und Mön chs⸗ 
orden ſeit Kurzem ganz im Stillen vermehrt ha⸗ 
ben. Die Jeſuiten haben bereits 5 Anſtalten in 
verſchiedenen Gegenden. Ebenſo haben die Trop⸗ 
piſten, Lazariſten und Kapuziner unter dem Schutze 
des Erzbiſchofs eine Menge neuer Kloͤſter errichtet 
und gedenken, bei der guͤnſtigen Witterung noch 
immer mehr Ableger zu machen. 

Die bieſigen Blätter beſchreiben heute ausfuhrlich 
den Weg, den der Faſtnachts⸗Ochſe bei ſeiner mor⸗ 

enden Wanderung durch Paris einſchlagen wird. 

Kr Held des Tages iſt dieſesmal 7 Fuß 7 Zoll 
groß, wiegt 4483 Pfo. und iſt mit 3250 Francs 
bezahlt worden. : 

Im Messager lieft man: ! 
man wußte, ſchon feit einiger Zeit eutſchloſſen, ein 
entſcheidendes Treffen zu wagen, um wo moͤglich 
durch einen glänzenden Sieg den Einfluß Cordo⸗ 
va's in Madrid zu ſchwächen. Ein geſtern aus 
Bayonne eingetroffener Courier ſoll nun die Nach⸗ 
richt überbracht haben, daß Eſpartere demgemaͤß 
an den Ufern des Ebro eine blutige Schlacht ge⸗ 
liefert hätte, die aber nicht günſtig für die Trup⸗ 
pen der Königin ausgefallen fel. Trotz der An⸗ 
ſtrengungen Eſparterd's, hatten die Chriſtinos, 
nach einem bedeutenden Verluſt, der ſich an Tod⸗ 
ten auf 1000 Mann belaufen ſoll, das Schlacht⸗ 
feld in größter Unordnung räumen muͤſſen. Am 
betrübendſten dabei würde ſeyn, daß der Uebergang 
über den Ebro nun frei, und Portugalette in großer 
Gefahr wäre.“ 27) at 

Der Sentinelle des Pyrenees iſt die Nachricht 
zugekommen, daß die von den Karliſten projektirte 
neue Expedition ſich binnen kurzem unter Guergué's 
Befehl auf den Marſch begeben werde. Die Sol⸗ 
daten des Expeditions⸗Corps waren vollſtaͤndig ge⸗ 
kleidet und bewaffnet. 0 

88 ani en. 
Madrid den 27. Februar. Dem Vernehmen 
nach foll heute mit dem Hauſe Rothſchild ein Ueber⸗ 


„Eſpartero war, wie 


einkommen getroffen worden ſeyn, in Folge deſſen H 


dem Miniſterium bereits Vorſchuſſe gemacht worden 
wären. Die ganze Anleihe würde 20 Millionen 
Realen betragen und zur Deckung der laufenden 
Ausgaben beſtimmt ſeyn. Der Reſt folk fpäser ge⸗ 
zahle werden. Zur Nuͤckzahlung der Anleihe ware 


der Erlös der Kriegsſteuer auf Cuba beſtimme .. 
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) Man vergl. hiermit die gefiern gegebene telegraphi⸗ 
ſche Depeſche aus Bayonne vom 21., monach Eſpar⸗ 
tero am 19. von einer Rekognoszirung, ohne ang e⸗ 
griffen zu haben, nach Haro zuruͤckgekehrt war. 


keine Beſoldung ut 


——— 


Der General Carondelet i Capi 
tain von Alt⸗Caſtilien 5 85 rn 
(D.3.) In Spanien iſts wie im Himmel. Die Leute 
zahlen keine 3 N die Beamten nehmen 
id di apitali i 
ein, niemand bezahlt! bahn, 1 4117 we 
ſelbſt für ihren Sold, und wer mit Gepäck auf der 
Landſtraße geht, darf ſicher auf einen guten Freund 
rechnen, der es ihm abnimmt. Bei ſolchem himm⸗ 
liſchen Leben fehlt es natürlich nicht an Neidern. 
Man ſpricht davon, daß die großen Mächte ſich 
vereinigt hätten, ein ernſtes Einſehen und allen⸗ 
falls auch ein Eingreifen in Spanien zu haben. 
Gro ßbrit tanie n und Irland. 
London den 23. Febr. Man rühmt die Ark 
und Weiſe, wie Ihre Mojeftät der Familſe Fitzela⸗ 
rence die Mittheilung gemacht, daß dieſelhe im 
ferneren Genuß der ihr bon dem verſtorbenen Kö⸗ 
nige ausgeſetzten Jahrgelder verbleiben ſolle. Statt 
ſich namlich, wie es ſonſt bei ſolchen Gelegenhei⸗ 


* 


ten üblich iſt, mit der gewoͤhnlichen amtlichen Bes 


nachrichtigung zu begnügen, ließ die Königi 
ihre Secretaire jedem der Helle dieter Sani 
lie ein Schreiben zufertigen, in welchem fie erklärte, 
daß es ihr zu großer Freude gereiche, die Verfuüͤ⸗ 
ungen ihres verſtorbenen Oheims in Betreff feiner 
Verwandten auch nach deſſen Ableben zu erfüllen. 
Heute Abend fand im Oberhauſe eine kurze 
Debatte zwiſchen den Lords Melbourne, Welling⸗ 
ton und Brougham über eine die geheime Abſtim⸗ 
mung betreffende Petition ſtatt, und im Unter⸗ 
haufe kam es, außer Ueberreichung von Bittſchrif⸗ 
ten und einer längeren Diskuſſion über die Irlan⸗ 
einigen Interpellationen. 
dem Vorſitze des Gene⸗ 


vern das große Bankett ſtatt, 
Freunde Irlands H 


Ay 
die 


Pier Pes 
le 


auf dieſe Art dem ſchimpflichen Tode feiner Brü⸗ 
der. Der vierte Bruder Francisco iſt zeitig ges 


nug nach der Banda Oriental entkommen. Ueber 
* galten des Krieges an det Bolloſſchen Gränze 
hatte man in Buenos⸗Ayres keine Nachrichten von 
Belang. Aus Monte ⸗ Video war folgendes 
lakoniſche Bulletin eingegangen: „Puntas de Tanz 
cuarembo, den 25, Oktober. An Se. Excellenz 
den Kriegs⸗Miniſter. Am 22. wurde das erſte 
Corps unter meinem Befehl gänzlich zerſtreut. 
Heute habe ich mich wieder mit 400 Mann ver⸗ 
elnt, mit denen ich mich der zweiten Divifion anz 
folicgen will, die ich in vier Tagen zu treffen ge 
denke. (unterz.) Manuel Oribe“ Es u 
der Praͤſident hatte zu vertrauensvoll auf die — 
vour ſeiner Truppen gerechnet, und die Streit⸗ 
kräfte F. Rivera's zu gering geſchaͤtzt. 7 
De peſche hatte er noch kurz zuvor Ribera's Mach 
auf 785 Mann angegeben, von denen nur 150 
Weiße ſeyen und der Reſt aus mißleiteten India⸗ 
nern beſtebe. Alle Operationen der Rebellen, ſetzte 
er verächtlich hinzu, beſchrankten ſich auf Fourage⸗ 
Expeditſonen, die er jedoch durch Theilung ſeiner 
Streitkraͤfte zu verhindern hoffe. Das Reſultat 
bat gezeigt, daß ſeine Rechnung unrichtig gewe⸗ 
ſen. Rivera's Truppen zeigten ſich 80 Mann 
ſtark, wohl disziplinirt, bewaffnet und verprovian⸗ 
tirt, und bei dem erſten Angriffe wurden die Trup⸗ 
pen des Praͤſidenten zuruͤckgeſchlagen und eine be⸗ 
deutende Strecke mit großem Verluſt verfolgt. 
Deut ſchlan d., 
Dresden den 27. Febr. (Leipz. A. 3.) So 
viel ich weiß, iſt der Umſtand noch nicht durch of. 
fentliche Blätter bekannt geworden, daß vor eini⸗ 
en Monaten die Familie des bekannten Naun⸗ 
dorff, die ſeit mehreren Jahren hier lebte, veran⸗ 
laßt worden iſt, Dresden zu verloſſen. Sie hat 
ſich, wie es heißt, nach der Schweiz gewendet, 
und fol dort auf einer eigenen Beſitzung im Wohl— 
ſtande leben. Er ſelbſt, der angebliche Herzog von 
der Normandie, auf deſſen Legitimität hier nicht 
wenige Perſonen ſchwoͤren mochten, ſoll ſich noch 
in London aufhalten, und es mag ſich mit ihm 
verhalten wie es will, ſo iſt doch ſo viel gewiß, daß 
ſich ſeine Vermoͤgens⸗ Umſtaͤnde ſeit einiger Zeit 
auffallend gebeſſert haben. Seine Memoiren ge⸗ 
ben allerdings Manches zu bedenken; und wenn ſie 
auch keineswegs weder den Beweis ſeiner Echt⸗ 
beit führen, noch fie irgend nur wahrſcheinlich mas 
chen, und mehrere Hauptfragen nicht nur vollig 
unbeantwortet, ſondern ſogar unberührt laſſen, fo 
kann man doch nicht in Abrede ſtellen, daß ein, 
gleſchoiel ob künſtliches oder natürliches Geheim⸗ 
niß uͤber dem Leben des Abenteurers ſchwebt. 
Fronkfurt a. M. den 24. Febr. Noch ſchwebt 


die Unterſuchung über jene jungen Leute, die als 


Handels ⸗ Commis Ihren‘ Herren jo viele Waaren 
entwendet haben, um mit dem Ertrage deſonders 
ihrer Spielſucht froͤhnen zu konnen, und ſchon ers 
zahlt man ſich wieder von einer polizeilich aufge⸗ 
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bobenen Geſellſchaft junger Hazardſpieler. Dem 
Vernehmen nach wurde die Sache auf folgende 
Weife entdeckt, Der Sohn eines iſraelitiſchen Ban: 
quiers bekennt ſeinem Vater, daß er 900 Fl. im 
Hozardſpiele verloren. Der Vater willigt zuletzt ein, 
dieſe Spielſchuld zu berichtigen, unter der Bedin⸗ 
gung aber, wenn der Sohn ihm die Namen Der: 
jenigen aufzeichne, denen er das Geld ſchuldig ge⸗ 
worden. Mit dieſem Verzeichniſſe begiebt ſich aber 
der Vater auf das Polizei-Amt und ſetzt daſſelbe 
von Allem in Kenntniß. In Folge davon wurde 
nun an einem ſchoͤnen Abende der ganze Spiel⸗ 
Klub aufgehoben und die Spielſchuld des jungen 
Israeliten annullitt. So wird die Sache erzählt, 
und mon koüpft daran die Hoffnung, daß die hie⸗ 
ſige Polizei ſich durch dieſen Vorfall veranlaßt fin⸗ 
den werde, auch noch einige andere Wirthe zu uͤber⸗ 


wochen, bei welchen den jungen Leuten Gelegen 
heit zur Liederlichkeit gegeben wird. 
” — — 


Vermlſchte Nachrichten. 
Am 6. Februar wurde der katholiſche Dechant 
in Mühlheim bei Köln beerdigt und dem Leichen⸗ 
zuge folgte die ganze evangeliſche Einwohner— 
ſchaft nebſt ihren Predigern und von dem Thurm 
Glocbenseliſchen Kirche ſchallte das Gelaͤute aller 
en. 


Die Eiſenbahn von Koͤln nach Achen wird 
mit der erſten Frühlingsſonne begianen. — Bei der 
Münchener «Augsburger ſtreitet man ſich darüber, 
ob zur Anlegung einer Eiſenbahn der Kopf oder 
der Beutel nothwendig ift. Daß es das Geld 
allein nicht thut, darüber iſt man aus zweijähriger 
Erfahrung im Reinen. Die HN, Actionäre ſtehen 
von Neuem am Berge. f 

en ganzen Rhein hinauf gewahrt man jetzt eine. 
Menge wilder Schwäne. Am 13. Februar erfchies 
nen auf dem Gute des Freiherrn v. Geyr⸗Muͤdbers⸗ 
heim, bei Zülpich, gegen 20 dieſer Thiere, von wels 
chen zwei Knaben einen lebendig ergriffen. Es iſt 
ein Singſchwan, von 4 Fuß 6 Zoll Länge, 7 Fuß 
1 Zoll Flügelſpaanung und wiegt 20 Berl. Pfund, 

Der König der Franzoſen hat einen großen 
Anfall von Schlagfluß gehabt und war 2 Stuns 
den ganz bewegungslos. Doch hat ein Kammer⸗ 
diener den Schlag auf ſich nehmen müſſen. — Man 
ſpricht von einet Trennung der Herzog in von 
Orleans, da fie auf keine Nachkoenmenſchaft 
rechnen konne. i (Dorfzeit.) 

In Marſeille beſchwert man ſich, daß der 
Winter ausgeblieben fer Man hatte faſt gar 
keinen Schnee und jetzt iſt das herrlichſte Frühlings⸗ 
wetter, Mücken, Käfer und Schmetterlinge ſchwaͤr⸗ 
men umher und die Mandelbaͤume ſtehen in voller 
Bluͤtbe. 

Wahrend der letztern kalten Wochen find allent⸗ 
halben eine Menge Menſchen durch Kohlendampf 
durch ihre eigene Unvorſichtigkeit geſtorben. In 
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Dresden erſtickte vor einigen Tagen eine Mutter 
mit ihren 6 Kindern. Die Unglüuͤckliche hatte kurz 
vor dem Schlafengehen das Zimmer mit Steinkoh⸗ 
len geheizt, und damit die Hitze nicht verſchwinden 
ſollte, die Klappe des Robrs halb verſchloſſen. 

Kuͤrzlich fand zu St. Petersburg die dritte Sy⸗ 
node der evangeliſch⸗lutberiſchen Geiſtlichkeit des 
St. Petersburger Conſiſtorial-Bezirkes ſtatt. Die 
Beſprechung der Urſachen der religiöfen Schwaͤr⸗ 
merei, wie fie ſich jetzt in verſchiedenen Ländern Aus 
ßert, rief in der aus 37 Proͤbſten und Predigern 
beſtehenden Verſammlung eine Menge intereſſanter 
Beobachtungen hervor; unter Anderen ward ein 
lehrreicher Vortrag über die in einigen ingermann⸗ 
laͤndiſchen Gemeinden noch dann und wann be— 
merkte Secte der ſogenannten Springer mitgetheilt, 
und zugleich die Frage erledigt, wie dem Umſich⸗ 
greifen derſelben am leichteſten und ſicherſten vor⸗ 
zubeugen ſey. N 

Auf der letzten Redoute in Stuktgardt war eine 
Maske, die auf der Bruſt ein Kreuz und auf dem 
Kopf eine Krone von falſchen Sechſern hatte. Als 
man die Maske arretiren wollte, fand man, daß 
es ein ausgeſtopftes Menſchenbild war. 

* Muſikalſſche s. 

Einen nicht geringen Kunſtgenuß gewaͤhrte das, 
am Sonnabend von Herrn Zuchert (vom Muſik⸗ 
korps des 18. Regts.) veranſtaltete Konzert, ſowohl 
durch gluͤckliche Wahl der Kompoſitionen, als durch 
die gelungene Ausführung. Herr Zuchert bewährte 
ſich als einen ausgezeichneten Klarinettiften, da er fein 
ſchwteriges Inſtrument mit ebenfoviel Sicherheit, 
als Zartheit, zu behandeln weiß. Beſonders ſchoͤn 
trug er das Concertino von C. M. von Weber vor. 
Außerdem ſprach die trefflich executirte C dur Sym⸗ 
phonie von Mozart — beſonders das herrliche Fi⸗ 
nale — allgemein an; ſo wie die, von Madame 
Schneider (einer dem Ref. bis dahin nicht bekannt 
gewordenen Sängerin) mit einer umfangreichen, vol⸗ 
len und ſonoren Stimme vorgetragene Sopranarie 
von Sarti. Br. 


Bin n 
enſtag den 6. rz: Don Juan; e 
Oper in 4 Akten, Muſik von Mozart. (Gaßralen x 
Donna Anna: Madame Pohlmann: Kreßner, 
Kaiſerl. Ruſſiſche Hofſaͤngerin. — Zerline: Demoiſ. 
ennert.) A 8 
Bea J. J. Heine in Poſen ift To eben erſchie⸗ 
nen: Auswahl von Muſtern deutſcher Proſal⸗ 
ker und Dichter. Ein Leſebuch zum Gebrauche für 
Schulen. Ir Theil. Zte vermehrte und ver⸗ 
beſſerte Auflage. Preis 15 Sgr. 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgerſcht zu Bromberg. 
Das im Gneſener Kreife delegene, landſchaftlich 


auf 12,575 Rtblr. 27 ſgr. 1. pf. abgeſchäͤtzte adeli⸗ 
che Gut Groß⸗Lubowi , t beer Wera 
Janowo und Zubehör, foll 

am 22ften September 1838 Vor⸗ 

; mittags um ır Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Taxe, Hppotbekenſchein und Kaufbedingungen 
koͤnnen in der Regiſtratur eingefehen werden. 


Ich will meine hieſigen Grundſtücke, als: 
1) die ebemalige Reichſche Mühle, Gerberſtraße 


No. 107. 

2) das Eckbaus auf der Bergſtraße No. 197., 
aus freier Hand verkaufen, und koͤnnen ſich Kaufe 
luſtige bis zum ıflen April d. J., billige Preide 
und Zahlungsbedingungen gewaͤrtigend, bei mir mels 
den. Die Uebergobe kann zu Oſtern d. J. erfolgen. 

Poſen den 5. März 1838. 

Brachvogel, Juſtiz⸗Commiſſarius. 


eee 
T Kleeſaamen Verkauf. 2 
44 


Den erſten Transport weißen und rothen 
Kleeſoamen, fo wie franzoͤſiſche Luzerne, em⸗ 
pfing fo eben und offerirt dieſe Sämereien 
zum billigſten Preiſe: i 
D. T. Stiller, 
f alten Markt No. 73. 
Poſen im Monate März 1838. 


eee 


22 4 96 ＋ 148 


Börse von 


Den 3. März 1838. 


Staats - Schuldschene +» * 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 - + 
Präm. Scheine d. Seehandlung . 


Kurm. Oblig. mit lauf, Coup: » . Hi 
Neum, Inter. Scheine dio +. 1 
Berliner Stadt- Obligationen 
Königsberger dito RE 2 
Elbinger dito 0% 2 
Dans. dito v. in T. bc. = 
Westpreussische Pfandbriefe m 
Groscherz. Posensche Pfandbriefe. Sa 
Ostpreussische dito 2 
Pommersche dito ; , 2 
dito 8 dito — 
kur- undNeumärkischedito , | > 
dito dito dito — 
Schlesische dito 2 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. ze 


Gold al marco 


Neue Ducaten 8 >: . 5 >; RS a 
Friedrichsd’or s ea 2 8,4 
Andere Goldmünzen 3 5 Thl, , , 
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Disconto 


